
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

gehöre ich mit 35 Jahren schon zur Generation „ältere Erzieherin“, mit 
55 oder erst kurz vorm Rentenalter? Und woher weiß ich das eigentlich? 
Geht es hier um ein Gefühl oder um belegte Fakten, die uns wissen lassen, 
wann „Älter werden im Beruf“ angesagt ist? Nicht immer sind Zahlen ein 
Spiegel dessen, was in der Praxis gelebt und erlebt wird. Die Erkenntnisse 
über Burnout, Gesundheitsschäden nach langjähriger Berufstätigkeit, von 
Motivationsmüdigkeit und Berufsabwanderung bereits in jungen Jahren 
im Beruf der Erzieherin, sind jedoch belegt. Die Zahlen alarmieren erst 
jetzt, obwohl diese seit Jahrzehnten öffentlich bekannt sind. Die demo-
grafischen Daten unserer Bevölkerungsentwicklung zeigen die zu erwar-
tende Alterszusammensetzung in den Teams der Kitas. Eine gewisse po-
litische Abwarte-Mentalität, hinsichtlich innovativer, berufsspezifischer 
alternsgerechter Arbeitsplatzgestaltung, hat sich lange Zeit gehalten. Für 
pädagogische Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen heißt das derzeit 
zunächst hauptsächlich, auf mögliche gesundheitsschädliche Gefahren 
aufmerksam zu machen, die präventiv mit Einzelaktionen abgefedert 
werden können. Doch eine Umsetzung über Gesundheitsprojekte und 
präventive Konzepte hinsichtlich möglicher Belastungsfaktoren hinaus, 
kommt nur in kleinen Schritten voran. Personal- und Organisationsent-
wicklung in Unternehmen wie einer Kita muss die Ressourcen, die ältere 
Mitarbeitende in Kitas zu bieten haben, einbeziehen. Es sind die Säulen, 
welche für Qualität stehen (könnten). Die Weitergabe von Erfahrungen 
der langjährig Tätigen bspw., deren Einblick und Überblick stellen bislang 
ungenutzte Quellen dar. Erzieherinnnen und auch die wachsende Gruppe 
der Erzieher brauchen breite und wertschätzende Trägerunterstützung, die 
sich ernsthaft auf das fachliche Niveau und die pädagogische Arbeit der 
älter werdenden Fachkräfte in Kitas einstellt. Weg von der Haltung: „Jetzt 
können sie doch froh sein, dass sie einen Wickeltisch mit Treppchen für 
die Kinder bekommen haben, da müssen sie die Kinder nicht mehr tragen, 
was wollen sie denn noch …?“ Beste Aussichten also? Wir blicken gespannt 
in Richtung 2030. 
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Draußen sein

Draußen sein – das ist „natürlich“ Naturbegegnung, Umgang mit 

den Elementen, sinnlich-körperliche Auseinandersetzung mit der 

natürlichen Umwelt. Es ist aber auch Bewegung in der bebauten 

Umgebung, im Außengelände der Kita, im Dorf oder in der Stadt. 

Draußen sein ist der Versuch einer Kompensation des Drinnen-

seins, gegen die Verhäuslichung der Kindheit. Lesen Sie über die 

Lernwerkstatt Wald, Ausflüge ins Urbane und Draußensein bei je-

dem Wetter.
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